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Gesundheitsförderlich Führen: Gesundheitskultur, Führungsverhalten 
und die Gesundheit älterer Beschäftigter

Eine gesundheitsförderliche Unternehmenskultur kann ein Klima schaffen, in dem die Gesundheit und
Zufriedenheit der Beschäftigten wachsen können. Voraussetzung für eine gesundheitsförderliche Kultur ist, dass
sie den Beschäftigten von der Unternehmensleitung und den Führungskräften vorgelebt wird. [1-3] In diesem
Factsheet wird untersucht, inwieweit die Gesundheitskultur der*des direkten Vorgesetzten (GeVo) mit
verschiedenen Aspekten des Führungsqualität (FQ), der Mitarbeitergesundheit und Teilnahme an BGF-Angeboten
in der Babyboomer-Generation zusammenhängt.

Wer wurde befragt? 

Analysiert wurden Daten der repräsentativen
lidA(leben in der Arbeit)-Studie aus dem Jahr 2018.
Befragte sind sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
der Geburtsjahrgänge 1959 und 1965, die zum
Zeitpunkt der Befragung mindestens eine Stunde pro
Woche erwerbstätig und nicht verrentet waren
(insgesamt 3368 Personen).
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Die Mitarbeitergesundheit liegt vielen 
Vorgesetzten am Herzen 

Dreiviertel der Befragten finden, dass ihrer*m Vorge-
setzten die Mitarbeitergesundheit wichtig ist (Abb. 1).

Bessere Führungsqualitäten, bessere GeVo

Je positiver die Einschätzung der verschiedenen FQ-
Aspekte, desto häufiger wurde auch die GeVo von
den Befragten positiv eingeschätzt (Abb. 2).

Was wurde untersucht? 

Zur GeVo wurden die Beschäftigten gefragt, inwieweit
sie der Aussage zustimmen: „Mein direkter Vorge-
setzter misst der Gesundheit der Mitarbeiter eine hohe
Bedeutung bei“. Die GeVo-Bewertung wurde auf
Unterschiede bezüglich der FQ-Aspekte geprüft,
während die Gesundheit und BGF-Teilnahme der
Beschäftigten auf Unterschiede bezüglich GeVo-
Bewertung untersucht wurden.
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Abb. 1. Häufigkeitsverteilung mit 95%-Konfidenzintervallen. N = 2998.

„Mein direkter Vorgesetzter misst der Gesundheit der 
Mitarbeiter eine hohe Bedeutung bei.“
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Ausprägung der Gesundheitskultur der*des Vorgesetzten (GeVo) bezüglich verschiedener Aspekte von Führungsqualität (FQ)

Abb. 2. Bewertung der GeVo durch die Beschäftigten: 1 nein, gar nicht, 2 nur im geringem Maß, 3 ja, etwas, 4 ja, im hohem Maß je nach Ausprägung der
Einschätzungen verschiedener FQ-Aspekte. N = 2925 - 2954. Die Gruppenunterschiede sind signifikant (Chi-Quadrat Signifikanztestungen, p < .01 ).

Vorgesetzte*r misst Arbeitszufriedenheit hohen Stellenwert bei [4]
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Vorgesetzte*r hat Vertrauen in Mitarbeiter
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Vorgesetzte*r sorgt für Entwicklungsmöglichkeiten [4]
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Vorgesetzte*r löst Konflikte gut [4]
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Kurz und Knapp:

• Die meisten älteren Beschäftigten finden, dass
ihrer*m Vorgesetzten die Mitarbeiter(MA)-
Gesundheit wichtig ist.

• Bei positiver Ausprägung der untersuchten FQ-
Aspekte, wurde die GeVo von den Befragten
häufiger gut bewertet.

• Beschäftigte, die finden, dass ihrer*m
Vorgesetzen die Mitarbeitergesundheit wichtig
ist, haben eine bessere Gesundheit als andere.

• Allerdings zeigten sich keine Unterschiede im
BGF-Teilnahmeverhalten bezüglich der GeVo.

• Kausalitäten lassen sich aus diesen Ergebnissen
aber nicht ableiten.

Bei guter GeVo haben Beschäftigte eine 
bessere Gesundheit

Ältere Beschäftigte, deren Vorgesetzten die
Mitarbeitergesundheit am Herzen liegt (Antworten
GeVo-Bewertung: ja, etwas; ja, in hohem Maß)
bewerteten ihre körperliche Gesundheit und vor
allem ihre mentale Gesundheit signifikant besser als
andere (Abb. 3).

Ausprägung der Gesundheit nach der  Gesundheitskultur des 
Vorgesetzten (GeVo)

Körperliche Gesundheit [5]

Abb. 3. Arithmetische Mittelwerte (MW) der z-Transformationen inkl.
95%-Konfidenzintervalle von Gesundheit nach GeVo-Bewertung: 1
nein, gar nicht, 2 nur im geringem Maß, 3 ja, etwas, 4 ja, im hohem
Maß. N = 2958. Gruppenunterschiede sind signifikant (ANOVA, p <
.01).

Mentale Gesundheit [5]
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Keine signifikanten Unterschiede zeigten 
sich für die Teilnahme an BGF-Angeboten 

Bei einem bestehenden BGF-Angebot beteiligte sich
etwa die Hälfte der Befragten an mindestens einer
Maßnahme (vgl. hierzu: lidA Factsheet 2020 24).
Bezüglich der GeVo-Bewertung zeigten sich aber keine
Unterschiede im Teilnahmeverhalten (Chi-Quadrat
Signifikanztest, p > .05; nicht dargestellt).

Fazit:

Unsere Ergebnisse bestätigen den hohen Stellenwert der Führung im Rahmen einer gesundheitsförderlichen
Betriebskultur. Wie erwartet, wurde bei positiven Ausprägungen der verschiedenen FQ-Aspekte auch die GeVo
häufiger positiv bewertetet. Zudem zeigte sich, dass Beschäftigte, die finden, dass ihrer*m Vorgesetzen die
Mitarbeitergesundheit am Herzen liegt, ihre Gesundheit besser bewerteten als andere. Aufgrund des gleichen
Messzeitpunktes der GeVo und der anderen Faktoren sind Rückschlüsse auf die Wirkrichtung anhand dieser
Analysen aber nicht möglich. Die Ergebnisse weisen allerdings auch darauf hin, dass die GeVo-Bewertung
keinen Unterschied beim Teilnahmeverhalten an BGF-Angeboten älterer Beschäftigter macht. Nichtsdestotrotz
deuten sie auf ein Potenzial einer gesundheitsförderlichen Führungskultur bezüglich der besseren Gesundheit
älterer Beschäftigter hin. Inwieweit eine gesundheitsförderliche Führungskultur dazu beitragen kann,
Beschäftigte länger in Arbeit zu halten, sollte in zukünftigen Analysen genauer untersucht werden.
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